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Portrait

Marina Takalo
Erzählerin, Runensängerin

arina Takalo wurde bereits 1890 in 
Oulanka in Karelien, nahe dem Po-

larkreis, geboren. Damals noch zu 
Russland gehörend, erlebte sie Finnland zur 
Zeit der politischen Umbrüche in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts bereits als Er-
wachsene. Juha Pentikäinen kam fünfzig Jah-
re später auf die Welt und bekam die Folgen 
in erster Linie in seiner Kindheit mit. Für bei-
de waren sie aber von entscheidender Bedeu-
tung für ihr Leben. Denn erst 1917 erlangte 
Finnland seine lang angestrebte Unabhängig-
keit, woraufhin Marina Takalo 1922 mit ihrer 
Familie das bei Russland verbleibende Kare-
lien verlassen und nach Finnland umsiedeln 
musste. Da unter der russischen Herrschaft 
die eigene Kultur und Sprache Finnlands lan-
ge unterdrückt gewesen war, spielten ähnlich 
wie bereits fast ein Jahrhundert zuvor in Nor-
wegen die Sammlungen finnischer Märchen 
und Volkspoesie eine wichtige Rolle für das 
Entstehen einer selbstständigen finnischen 
Identität und Sprache.

Juha Pentikäinen war als Forscher und 
Sammler aktiv in diese Prozesse integriert. 
Sein Interesse daran zeigt sich in seinem Stu-
dium der Folkloristik, Ethnologie, Psycholo-
gie und Finnougristik in Helsinki. Seine ers-
ten Lehrer waren die berühmten Folkloristen 
und Dichter Martti Haavio und Matti Kuusi. 
In seiner deutschen Studienzeit 1965 ent-
wickelte er darüber hinaus Kontakte zu den 
wichtigen deutschen Erzählforschern Lutz 
Röhrich, Rolf Wilhelm Brednich und Kurt 
Ranke. Später würde Marina Takalo eine sei-
ner wichtigsten Gewährspersonen werden.1

Der Folklorist und die Erzählerin
Als Juha Pentikäinen 1960 während einer 
Studienreise in die Heimat auf die karelische 
Bäuerin traf, war er bereits Professor für Re-
ligionswissenschaft an der Universität von 
Helsinki. Es war zunächst Marina Takalos 
religiöse Weltanschauung, verbunden mit 

ihrem Wissen zur Kalevala und den alten 
Glaubensvorstellungen – wichtigen For-
schungsfeldern Pentikäinens –, die ihn an 
der zu diesem Zeitpunkt bereits siebzigjäh-
rigen analphabetischen Frau faszinierten. 
Über zwölf Jahre führt er Feldforschungen 
zu ihr und ihrem sozialen sowie kulturellen 
Umfeld durch. Viele Lieder, Gedichte und 
Geschichten waren zu diesem Zeitpunkt 
nicht mehr in ihrem aktiven Erzählrepertoire 
und wurden erst in der Interviewsituationen 
durch den Forscher wieder zutage gefördert. 
So gelang es Pentikäinen rund hundert Stun-
den Material auf Band aufzunehmen. Die 
systematischen Mehraufnahmen über meh-
rere Jahre ermöglichten es dem Forscher, die 
Variationsbreite der Lieder und Erzählungen 
festzustellen und intensiv zu analysieren.2

«Was man als Kind hört, weiss man 
im Alter»
Doch was war es eigentlich, was Mari-
na Takalo für Penikäinen wie auch für die 
Forschungswelt bis heute so faszinierend 
macht? Mit zwölf Jahren war sie in Folge der 
politischen Umwälzungen 1922 aus Karelien 
nach Russland umgesiedelt. Als Pentikäinen 
und seine Assistenten sie später interviewten, 
hatte sie bereits ein hohes Alter erreicht und 
ein Wanderleben mit dreissigfachem Wohn-
ortswechsel hinter sich gebracht. Nach dem 
Krieg lebte sie unter anderem mehrmals in 
Kuusamo. Schliesslich bauten sie 1955 in der 
Nähe ein eigenes Haus in Kenttäniemi, wo sie 
ihren Lebensunterhalt als Fischer verdienten.

Marina Takalo war zeitlebens eine An-

Pauline Lörzer • Marina Takalo (1890 – 1970) war eine der bekanntesten Vertrete-
rinnen der sogenannten letzten Generation von Runensängerinnen in Finnland der 
1960er-Jahre. Ihre Geschichte ist eng verbunden mit der des Folkloristen Juha Yrjänä 
Pentikäinen. Er war es, der die karelische Bäuerin auf einer seiner Forschungsreisen 
entdeckte und ihre Geschichten und ihren Glauben aufnahm und für die Nachwelt 
bewahrte. Diese Audioaufnahmen sind höchstwahrscheinlich die grösste mündliche 
Folklore-Sammlung, die von einer einzelnen Person je aufgenommen wurde. Takalo 
erhielt 1965 den Anerkennungspreis der Kalevala Society.

Marina Takalo hatte ein sehr 
gutes Gedächtnis und eine 
natürliche Begabung zum 

Geschichtenerzählen. 
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alphabetin und Altgläubige. Sie trat erst in 
den 1950er-Jahren als Runensängerin und 
Geschichtenerzählerin auf. Pentikäinen fand 
später heraus, dass sich die Menschen aus 
Karelien selbst erst als Runensänger sahen 
und bezeichneten, nachdem Sammler ihnen 
gesagt hatten, dass sie solche seien.

Gelernt hatte auch Marina Takalo die Ru-
nenlieder und Geschichten grösstenteils be-
reits in ihrer Kindheit von den «Alten», spezi-
ell von der Tante ihres Vaters Olonja Nikitin, 
und hatte sie über die Jahre bewahrt, ohne 
zu ahnen, dass sie einst für andere so bedeut-
sam sein würden. Sie resümierte einmal ge-
genüber Pentikäinen: «Ich weiss nicht, woher 
Olonja Nikitin diese Lieder hatte. Ich habe nie 
daran gedacht sie zu fragen. Vermutlich hat-
te sie sie von den ‹alten Leuten›. Die einzige 
Handarbeit, die sie tat, war über den Winter 
Netze und Waden zu weben, zu flicken und 
auszubessern. […] Ich hörte zu – wir spielten 
auf dem Boden und hörten zu. Seltsamerwei-
se habe ich die Lieder in Erinnerung behalten. 
Ich hätte nie gedacht, dass sie mal gebraucht 
werden. Aber dann habe ich angefangen hier 
zu leben, manchmal Zeit mit den Kindern zu 
verbringen, und ich habe ihnen vorgesungen. 
Jetzt kommen sie wie von ganz alleine, diese 
Lieder. Während ich aufwuchs, war meine 
verstorbene Tante eine grosse Stütze für die 
Familie. Als sie sang, lernte ich, und jetzt sin-
ge ich zu den Kindern.»3

Die Begabung zum Geschichtenerzählen
Neben den Runenliedern hatte Marina Ta-
kalo zu diesem Zeitpunkt bereits eine Fülle 
von Kenntnissen über verschiedene Arten 
von Folklore gesammelt, viele Märchen und 
Gedichte. Sie hatte ein sehr gutes Gedächt-
nis und eine natürliche Begabung zum Ge-
schichtenerzählen.

Da sie weder lesen noch schreiben konn-
te, bewahrte sie sich lediglich das, was sie in 
ihrem Leben und besonders in ihrer Kind-
heit gehört hatte und ergänzte es nicht, wie 
es im 20. Jahrhundert bereits bei vielen Er-
zählerinnen üblich war, mit aufgeschrie-
benen Sammlungen. Diesen Wert hob 
Pentikäinen in seinen Forschungen stets 
besonders hervor. Auch beobachtete er bei 
ihr die spannungsvolle Mischung zwischen 
frommer Christin und treuer Unterstützerin 
vorchristlicher ethnischer Religion, die bei 
Maria Takalo trotz eines vermeintlichen Ge-
gensatzes keine Konflikte in ihrer Identität 
bildeten, sondern in ihrem Leben wie auch in 
ihren Geschichten selbstverständlich waren.

Pentikäinen nahm nicht nur das Reper-
toire von Maria Takalo auf, sondern auch 
ihre persönliche Lebensgeschichte, kulturel-
len Hintergründe sowie ihr Weltbild. Vorhe-
rige Sammler wie Elias Lönnrot oder Jacob 
Grimm, der unter anderem zu serbischer 
und finnischer Poesie gearbeitet hatte, hatten 
den Hintergründen der Gewährspersonen 
kaum Interesse geschenkt. Bei ihnen ver-
schwanden Sänger und Erzähler hinter ihren 
Texten und wurden zum «Volk».4 Das Er-
gebnis der zwölfjährigen Studie erschien als 
«Marina Takalonuskonto. Uskontoantropo-
loginen tutkimus» (Die Religion der Marina 
Takalo) 1971 in Helsinki und wurde sieben 
Jahre später ins Englische übersetzt. Die um-

fangreiche Feldforschung, die Pentikäinen 
mit ihr und ihrem Umfeld durchführte, war 
bis dahin – und auch bis heute noch – ein-
zigartig. Für die Märchenforschung war die 
Arbeit vor allem eine methodische Pionier-
leistung im Umgang mit Informanten und 
Gewährspersonen.

Bedeutungsvolles Schaffen
Wer die Geschichte der Marina Takalo erzäh-
len will, kommt an dem angesehenen Folklo-
risten Juha Yrjänä Pentikäinen nicht vorbei. 
Er gilt bis heute als einer der bedeutendsten 
finnischen Erzähl- und Religionsforscher. 
Marina Takalo war nicht nur seine Gewährs-
person, sondern auch eine eindrucksvolle 
Sängerin und Geschichtenerzählerin, wel-
cher der Wert ihrer Erzählungen erst im 
höheren Alter bewusst wurde. Sie gab ihr 
Wissen nicht nur an Pentikäinen und an ihre 
Kinder und Enkel weiter, sondern über die 
Aufzeichnungen an viele weitere Generatio-
nen. Dies wiederum wäre ohne Pentikäinen 
für die Analphabetin unmöglich gewesen.

Für Juha Pentikäinen veränderte die For-
schung über und mit Marina Takalo alles. Bis 
heute ist sie «Die Frau seines Lebens», wie er 
2016 in seinem Buch schrieb. Sie habe das 
gesamte Leben des jungen Gelehrten verän-
dert, und in gewisser Weise lebe er seit fünf-
zig Jahren mit ihr zusammen. Marina Takalo 
erhielt 1965 den Anerkennungspreis der Ka-
levala Society.

1990 wurde vor der Kuusamo Folk High 
School ein von der Künstlerin Nina Sailo 
entworfenes Denkmal für diese besondere 
Frau enthüllt.
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Da sie weder lesen noch 
schreiben konnte, bewahrte sie 

sich lediglich das, was sie in 
ihrem Leben und besonders in 

ihrer Kindheit gehört hatte.
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